Win le es werden neue und ſehr 
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ed nicht mögli 


Morgen ⸗Aue 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8. December, 8 Uhr Abends. 
Paris, 8. Der. Ein Telegramm der „Agence Ha⸗ 
vas“ meldet aus Athen, vom 7. Dec.: Sobald die Con⸗ 
ſtantinopeler Vorgänge hier bekannt geworden, machten 
die Geſandten Englands, Frankreichs, Preußens und Ruß⸗ 
lands bei dem auswärtigen Minifter einen Colleetivſchritt. 
Man glaubt, daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten ſich 
befriedigend löſen werden. 


— —— — — — ſſ—ͤ—œ— Q—U— : —ꝛ̃ ͥ-u— ́——ĩ— 
Der Antrag der Waſſerleitungscommiſſion über 
die Canaliſirungsfrage 
welcher in der geſtrigen Stadtveroröbneten⸗Verſammlung zur 

Verhandlung kam (vergl. unten) lautet wörtlich wie folgt: 
„Als die Commiſſion, welche in Folge der in der Stapt⸗ 
verordneten Sitzung vom 30. Juni c. Seitens des Stadt⸗ 
verordneten Damme eingebrachten Anträge niedergeſetzt worden 
iſt, den ſlädtiſchen Behörden die Ausführung einer Waſſer⸗ 
leitung empfahl, glaubte fie hervorheben zu müſſen, daß eine 
Waſſerleitung, welche auf die Waſſerverſorgung der Hiuſer 
in allen Stockwerken berechnet ſei, ihren vollen Segen erſt 
dann entfalten könnte, wenn für eine Ableitung des gebrauch⸗ 
ten Waſſers durch Canaliſirung der Stadt geſorgt fein würde. 
Sie erachtete aber das Bedürfniß nach reinem und geſundem 
Trink. und Gebrauchswaſſer für ein fo dringliches, daß ſie 
deſſen Befriedigung nicht glaubte von der Ausführung weite⸗ 
rer Profecte abhängig machen zu dürfen. 

Nachdem die Ausführung der Waſſerleitung durch die 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden geſichert war, iſt die Com⸗ 
miſſion in Berathung über die Modalitäten eingetreten, unter 
welchen die Benutzung der Waſſerleitung den Hausbeſitzern 
zugänglich zu machen fein möchte. Im Laufe dieſer Be⸗ 
rathungen gelangte ſie mehr und mehr zu der Ueberzeugung, 
daß es in hohem Grade wünſchenswerth ſei, eine durch⸗ 
reifende Reform der Entwäfſerung gleichzeitig mit der Aus, 

rung der neuen Waſſerleitung in Angriff zu nehmen. 
Zunächſt konnte ſie ſich nicht verhehlen, daß, wie weſentlich 
und bedeutſam für die Verbeſſerung der Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe unſerer Stade die Zuleitung guten Waſſers auch iſt, 
dieſelbe dennoch für die Löſung der der Commiſſion in dem 
Au, Beſchluß ad 3. ſpeziell geftellten Aufgabe: „auf die Ber 
tigung folder Anlagen hinzuwirken, durch welche der In⸗ 
halt der Abtritte und Abtrittsgruben in die Trummen und 
öffentlichen Waſſerläufe gebracht wird“, — fr lange nicht nutz⸗ 
bar gemacht werden kann, als es an einer rationellen Ent⸗ 
wäſſerung fehlt. Denn der Mangel einer ſolchen bedingt das 
Verbot von Water⸗Cloſets und nimmt damit die Möglichkeit, 
mit Hilfe der neuen Waſſerleitung die Unrathſtoffe möglichſt 
ſchnell und unſchädlich aus den N e und der Stadt zu 
entfernen. Die große Mehrzahl 
und muß, da der gegenwärtige Zuſtand des Cloakenweſens 
in der That nicht länger zu dulden iſt, von der Polizei⸗ 
behörde zur Ausführung ſehr koſtſpieliger baulicher 
Anla angehalten werden, die, auch wenn fie 
olizeilichen Anforderungen entſpreche 


odann konnte ſich aber die Commiſſion auch der 


Erkenntniß nicht verſchließen, daß die gleichzeitige Ansfüh⸗ 


rung der neuen Waſſerleitung und der Canaliſirung nach 
Maßgabe des Wiebe'ſchen Projects eine ſehr weſentliche 
Koſtenerſparniß in ſich ſchließen würde, während durch die 
alleinige Ausführung der Waſſerleitung der ſpäteren Anlage 


von Schwemmcanälen neue, durch einen bedeutenden Koſten⸗ 
großer Beläſtigung der 1 1 NARH 
8 be⸗ 


aufwand und unter 
zu überwindende Schwierigkeiten geſchaffen würden. 
darf keines beſonderen Nachweiſes, dab dle Herſtellung der 
Straßenſiele erheblich billiger zu ſtehen kommen würde, 
wenn ſie mit der Ausführung des Straßennetzes für die 
Waſſerleitung verbunden werden könnte. Der Unternehmer 
der letzteren, Hr. Aird, hat bei einer gelegentlichen Rück⸗ 
ſprache ſich dahin ausgeſprochen, daß er glaube, die Aus füh⸗ 
rung des Wiebe'ſchen Canaliſationsprolectes mit den feiner 
Anſicht nach darin zuläſſigen Vereinfachungen und Detail⸗ 
veränderungen für die Anſchlagsſume von 654,000 
bernehmen zu können, daß aber dieſe Summe ſich wohl um 


50— 60,000 3 ermäßigen würde, wenn Canaliſation und 


Waſſerleitung gleichzeitig zur Ausführung gelangten. Auf 
1 ejen Hen verauſchlagt er bie Eſparniſe, welche durch 
Pflaßerarbeten de, dee Straßenaufarabungen, Ab ſteifungen, 

ꝛc. erzielt i Bei getrennte 
Ausführung der Rai werden könnten 9 r 


aber nicht nur auf dieſe Erſparniſſe verzichtet werden müſſen, 


chen Auſchlage nicht vorgeſehene 
daß die geringe Breite vieler unſerer Straßen ein Nebenein⸗ 
anderlegen der Waſſerleitungs“ und der Sielröhren gar nicht 
oder doch nur unter Anwendung beſonderer Vorſichtsmaß⸗ 
regeln geſtattet. Bei der ſchlechten Beſchaffenheit des 
traßengrundes werden bei nochmaliger Aufgrabung deſſel⸗ 
ben in einer Tiefe von 10—12 Fuß die vorhandenen Waſſer⸗ 
eitungsröhren zur Vermeidung von Verſenkungen und da⸗ 
durch ermöglichter Brüche beſonders abgeſteift werden müſſen, 
la in vielen Straßen wird nichts Anderes übrig bleiben, als 
e wieder herauszunehmen und na erlegung der 
Sielrohre von Neuem zu verlegen. Selbſtverſtändlich 
laſſen 116 die Mehrkoſten, welche Hurch, dieſe Arbeiten entſte⸗ 
hen würden, zur Beit auch nicht mit einiger Sicherheit vers 
auſchlagen; nach der Anſicht des darüber befragten techniſchen 
Vertreters des Hrn. Aird, Ingenieur Möller, werden fie je- 
denfalls eine beträchtliche Höhe erreichen, fo daß durch die 
innahme, die gleichzeitige Ausführung der Kanaliſation 
werde mit einem um 100,000 Thlr., vielleicht 150,000 Thlr. 
geren Koſtenaufwande, als ein ſpäterer Bau der 
wemmcanäle herzuſtellen fein, kaum fehlgegriffen werden 
dürfte. Dabei iſt in Betracht zu ziehen, daß die ſpätere Her⸗ 
ſtellung des Sielſyſtems die Waſſerleitung vielfach unterbre⸗ 
chen müßte, und daß dieſe Unterbrechung um ſo fühlbarer 
ſein würde, je größer die Zahl der mit Waſſer verſorgten 
ſer inzwiſchen geworden und je mehr ſich die Bewohner 

5 All den an den regelmäßigen Zufluß des Waſſers gewöhnt. 
e dieſe Momente geben nach Anſicht der Commiſſion drin⸗ 
gende e zur ernſtlichen Erwägung der Frage: ob 
iſt, ſchon jetzt auch mit der Canaliſtrung 

und dadurch auch hier die wehlthätige Nückwir⸗ 


— 


Lorzugehen, 


— ——— —— 


der Hausbeſitzer wird 


erleitung und der Canaliſation wird 


erhebliche, in dem Wiebe⸗ 
Ausgaben dadurch entſtehen, 


kung auf die Geſundheitsverhältniſſe der Stadt zu erzielen, 
welche in den rationell canaliſirten Städten Englands in fo 
frappanter Weiſe hervorgetreten iſt, und auf welche mit allen 
Kräften hinzuwirken die ganz abnorme Sterblichkeit Danzigs 
zur er Pflicht macht. 
| ie 
nicht für unüberwindlich. Die Koſten der Waſſerleitung wer 
den, ſelbſt wenn noch erhebliche, in dem Contracte des Hrn. 
Aird nicht vorgeſebene Mehrarbeiten ſich als nothwerdig 
oder wünſchenswerth erweiſen ſollten, jedenfalls den Betrag 
von 550,000 Thlr. nicht A da ſich ſchon jetzt über⸗ 
ſehen läßt, daß die Quellenagufſchlußarbeiten mit dem dafür 
disponirten Betrage von 50,000 Thlr. werden vollendet wer⸗ 
den können, und die Contracts ſumme an Hrn. Aird ſich auf 
den Betrag von 416,000 Thlr. beläuft. 

Das Wiebe'ſche Project wird manche Vereinfachung 
erfahren können, umgekehrt aber auch manche Ausdehnung 
erleiden müſſen. Insbeſondere wird es ſich als zweckmäßig 
und nothwendig herausſtellen, daß die Verbindung der Stra: 


wird. Angenommen, daß die Koften für dieſe und etwaige 
andere Mehrarbeiten ſich ausgleichen mit den Erſparniſſen, 
welche bei gleichzeitiger Durchführung der Waſfſer⸗ 
leitung und Canaliſation gemacht werden können, 


für ausreichend gehalten werden. Beide Projecte würden 
hiernach zu ihrer Durchführung einen Koftenaufmand von 
1,200,000 & erfordern, zu deren Verzinfung und Amortiſa⸗ 
tion eine jährige Summe von 72,000 % nothwendig fein 
würd, welche durch, wenn auch geringe, fo doch immer 
nicht ganz zu vermeidende Unterhaltungskoſten ſich auf etwa 
75,000 % ſteigern würde. 

Zur Beſtreitung dieſer Ausgaben würden ohne neue Bes 
laſtung der Stadtbewohner disponibel geſtellt werden können: 
1) diednigen Beträge der gegenwärtigen etatemäßigen Aus⸗ 
gaben für die beſtehende Waſſerleitung und die vorhandenen 
Entwäſſerungsvorrichtungen, welche nach Ausführung der 
Waſſerleitung und Canaliſation in Wegfall kommen würden 
und die nach den angefertigten Zuſammenſtellungen auf rund 
13,000 „ zu berechnen ſind; 2) die Reinerträge der Gatan- 
ſtalt, welche nach dem Ergebniß der letzten Jahre ſelbſt bei 
ungünſtigen Conjuncturen und bei etwaiger Ermäßigung des 
Gaspreiſes, nachdem die vollſtändige Amortiſation der Gas. 


Betrage von 15,000 % dem vorliegenden Zwecke würden zu⸗ 
gewieſen werden können. Zu dieſen 28,000 würden hin⸗ 
zutreten: 3) der von den Privaten, welche ſich das Waſſer in 
17 Häuſer leiten laſſen, nach mäßigen Sätzen zu erhebende 
Waſſerzins, deſſen Betrag ſchon in den erſten Jahren des 
Beſtehens der Waſſerleitung nach den in andern Städten ge⸗ 
machten Erfahrungen mit 15,000 J ſicher nicht zu hoch gegriffen 
iſt, zumal unſere Waſſerwerke die anderen Orts durch den 
Betrieb von Pumpwerken entflehende Koſten nicht zu tragen 
haben. — Die Hälfte der jährlich aufzubringenden Zinſen 

der Amortiſations quote würde re den vorderech⸗ 

ag von 43,000 Aa gedeckt fein. 
e Deckung zum großen Theil in 
i „ welche en Bewohnern unferer Stadt aus dem 

der Koſten 
tung der Entwäſſerungs⸗ und Cloakanlagen verwenden müſſen. 
Hr. Baurath Licht hat verſucht, in einer Nachweiſung dieſe 
Koſten annähernd zu berechnen und obwohl die darin ange⸗ 
ſetzten Beträge nach der Anſicht der Commiſſion äußerſt nie⸗ 
drig gegriffen ſind, ſo ſchließt dieſe Nachweiſung doch mit 
einem Betrage von 25,000 % jährlich ab, jo daß etwa nur 
noch 17 18,000 anderweit zu decken fein würden. 

Es iſt in dem Vorſteheuden keine Rückſicht auf den Be⸗ 
trieb der nach dem Wiebeſchen Project vorgeſehenen Pump⸗ 
ſtation und die Koſten der Spülungen genommen, weil Hr. 


Sielwaſſers zu Ueberrieſelungen auf eigene Rechnung zu 
übernehmen event. bereit ſein möchte und glaube, für die 
Ueberlaſſung des Sielwaſſers und der zur Ueberrieſelung 


jenen Betriebskoſten nahezu gleichkommt. Eine beſtimmte 
Erklärung oder Offerte hat Hr. Aird indeß hierüber ebenſo⸗ 
wenig, wie über die Ausführung der Canaliſation abgegeben, 
vielmehr würde er dazu erſt dann bereit ſein, wenn er zuvor 
das Wiebeſche Proſect in feinen Details einer nochmaligen 
Prufung durch eine bewährte Autorität unterworfen haben 
würde. Er hat dazu, im Einverſtändniß mit Hrn. Wiebe, 
den Leiter der älteſten derartigen Anlage in England, den In⸗ 
enieur Latham in Croyton, auserfehen und hofft mit demſelben 
750 in der nächſten Zeit hier eintreffen zu lönnen. Es ſcheint der 
Commiſſſon angemeſſen und (wenn die gleichzeitige Canaliſation 
und der Waſſerleitung angeſtrebt wird), auch durchaus neth 
wendig, daß mit der gemeinſchaftlichen Reviſton des Wiebe⸗ 
Kan Prolects durch die HH. Latham und Wiebe auch eine 
nähere Prüfung deſſelben durch die ſtädtiſche Verwaltung 
Hand in Hand geht und die Commiſſion trägt daher, da 
bei ihrer Zuſammenſetzung 11. nicht ſpeciell Rückſicht ge 
nommen ſein dürfte, darauf an: ſie durch die Wahl weiterer, 
zu jener Prüfung etwa beſonders geeignet erſcheinender Mit⸗ 
glieder ergänzen zu wollen. Sie würde es für angemeſſen 
halten, wenn bei dieſer Wahl auch auf die mit dem 1. Jan. 
k. J. neu eintretenden Stadtverordneten Rückſicht genommen 
und die unter dieſen und unter den ſonſtigen Bürgern vor⸗ 
handenen beſonders geeigneten Perſönlichkeiten ihr als Bürger⸗ 
mitglieder zugeordnet würden. e 
Die Eommiſſien erbittet ſich aber auch ausdrücklich die 
Ermächtigung, mit dem Unternehmer der Waſſerleitung Herrn 
Aird über die Ausführung der Canaliſation in Unterhandlung 
zu treten, da ſelbſtverſtändlich die Ausführung beider Unter⸗ 
nehmungen, wenn ſie gleichzeitig erfolgen ſoll, in eine Hand 
gelegt werden muß. Ä 
Die Commiſſion verzichtet darauf, in dieſem Be⸗ 
richte ausführlicher Larzulegen, daß die großen 
ortbeile, welche eine ſyſtematiſch durchgeführte 
Entwäſſerung der Stadt mittels Schwemmkanäle im Gefolge 
haben wird, durch die Möglichkeit der gefahrloſen Entfernung 
der Unrathſtoffe nicht entfernt werden, ſondern daß dieſelben 
ch ſeyr weſentlich durch die Drainirung des geſammten 
Grund und Bodens und durch die dadurch bedingte Trocken⸗ 
legung der Häuſer fühlbar machen würden. Sie hält 
dafür, daß eine richtige Würdigung der hieraus ent⸗ 
ſpringenden ſegensreichen Folgen am zuverläffigften durch 


Commiſſion hält die financiellen Schwierigkeiten 


ßenſiele mit den Häuſern gleich von vornherein hergeſtellt 


ſo würde die von Wiebe veranſchlagte Summe von 654,000 


anleihe in 3— 4 Jahren bewirkt fein wied, ſicher mit einem 


Haushaltungen ſich befinden. 


Minimum pro Cubikfuß 1 , koſtet. Die Reinigungs⸗ 


e andere Hälfte | koſten betragen mithin jährlich pro Kopf 15 Sr, mithin 


parniſſen 
| en ee 
erwachſen würden, welche fie jetzt auf die Erhal⸗ 


Aird in Ausſicht geſtellt hat, daß er die Verwendung des 


ausreichenden Landflächen eine Pacht bieten zu können, welche 


iger Zeitung. 


| Beſichtigung ſchon ausgeführter derartiger Anlagen zu er⸗ 


langen ſein möchte, und ſie giebt daher der Erwägung der 
ſtädtiſchen Behörden anheim, ob es nicht angemeſſen fein 
möchte, eine Commiſſion zum Studium der Canalanlage in 
Sen und Stralſund (den beiden einzigen deutſchen 

tädten, die ſich des Segens ſolcher Anlagen erfreuen) und 


der ſehr inſtructiven in der Bauausführung begriffenen Ca⸗ 
4 


nalanlagen in Frankfurt a. M. abzuſenden.“ 


Aus der von Hrn. Baurath Licht gefertigten Zuſammen⸗ 
ſtellung derjenigen Jahreskoſten“, welche bei Anlage einer 
Waſſerleitung und eines Sielſyſtems der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung und den ſtädtiſchen Grundſtücksbeſitzern erſpart wer⸗ 
den dürften, theilen wir Folgendes mit: 1. Der ſtädtiſchen 
Verwaltung: &) bei der Wafferleitung: Für Unter⸗ 
haltung verſchiedener Gebäude 70%, für den Entrepreneur 
der Grundgräber-Arbeiten pro rata 1275 %, Unterhaltung 
des Röhrenſyfteme pro rata 611, für Schließkrahnbrunnen 
pro rata 66 % 20 Br, feſtſtehende Entrepriſeſummen für 
Unterhaltung der Brunnen 868 , anderweite Ausgaben zur 
Unterhaltung derſelben 2010. %, zur Unterhaltung des Druck⸗ 
werks an der Riedewand 556; in Summa 5456.% 20 . 
— b. Bei der Entwäſſerung: für Grundgräberarbeiten 
pro rata 425 4, für bauliche Unterhaltung der Trummen 
pro rata 3342 , für wie Unterhaltung verſchiedener laufen⸗ 
der Waſſer pro rata 56 2½, für Räumung und Reinigung 
der Trummen durch die Feuerwehr 2300 %, für Baggerung 
der Mottlau und Radaune, um dieſelben von dem durch die 
Trummen eingeſchwemmten Moderwaſſer zu räumen, 
1066 % 20 %, Abfuhr des Cloaks aus ſtädtiſchen Ger 
käuden 558 % 15 %; in Summa 7748 . — 2 Die 
Koſten, welche den privaten Beſitzern von Grundſtücken 
in der Stadt aus der Unterhaltung der Entwäſſerungs⸗ und 
Cloakanlagen jährlich erwachſen, dürfte ſich uach der an⸗ 
nähernden Berechnung des Hrn. Licht wie folgt ftellen: für 
Unterhaltung der Trummen: 3591 Rth. Länge bei 56,167 

Neubauwerth jährliche Unterhaltungskoſten 5% = 2808 
, und alle 30 Jahre ein Neubau, alſo 35 * = 1872 %, 
in Summe 4680 %, für Unterhaltung von ca. 100 Stück 
Blindbrunnen der Entwäſſerungen 108 % (Die Reinigung 
der Trummen wird von den Beſitzern jetzt ſehr Läffig betrie⸗ 
ben, obſchon letztere dazu verpflichtet ſind. Die Feuerwehr 
wendet zu 2— 3 maliger Reinigung jährlich 2300 auf, es 
wird daher zur weiteren Reinigung der Trummen immer 
noch ein gleicher Koſtenbetrag in gleicher a conto der Haus⸗ 
beſitzer in Anſatz zu bringen ſein, wenn ein normaler Zuſtand 
herbeigeführt werden ſoll). In Anſatz ſind alſo hierfür zu 
bringen 2300 %. Die Einwohnerſchaft der Stadt incl. 
Außenwerke beträgt nach letzter Zählung 77,812 Köpfe. Die 
Zahl der bewohnten Grundſtücke 4040, in denen 14,555 
Es treffen daher durchſchnitt⸗ 
lich r Grundffück 19 Einwohner und 3—4 Haushaltungen. 
Durchſchnittlich find pro Kopf und Jahr 15 Cubitfuß Uns 
rath zu rechnen, deren Beſeitigung und Abfuhr ein 


pro Grundstück 9 . 15 Pr, alſo bei 4040 Grundſtücken 


38,380 &. Es ſollen hier nur gerechnet werden 50% dieſes 


Betrages, als gegenwärtige Unkoſten alſo 19,190 H hier⸗ f 


von ab die ſchon bei den ſtädtiſchen Gebäuden berechneten 
Reinigungskoſten 558 * 15 = bleiben anzuſetzen 18,631 % 
15 F. In Summa 25,730 . — Zur polizeimäßigen 
Verbeſſerung der Latrinen, reſp. Neuanlage ſolcher ſind nach 


der qu. Nachweiſung mindeftens dieſelben Koſten aufzuwen⸗ 


den. Eine große Anzahl unterkellerter Wohngebände leidet 
an naſſen Kellern und müſſen viele derſelben täglich ausge⸗ 
pumpt werden; viele andere werden durch Undichtigkeit der 
Trummen ſowie der Waſſerröhren inundirt und müſſen eben⸗ 
57 austgepumpt werden Hierfür dü:ften, wie derſelbe 
kachweis ergiebt, mindeſteus auch jährlich ca. 2000 % in 
Anſatz zu bringen ſein. 
V. Berlin. In ver volkswirthſchaftl. Geſell⸗ 
ſchaft] wurde die Debatte über „Erhöhung des Arbeits⸗ 
lohnes durch Zwang“ fortgeſetzt. Der Vorſitzende Prince 
Smith führte aus: Nur die Preissteigerung aller Waaren 
babe auch Erhöhung der Arbeitslöhne verurſacht, nicht die 
Arbeite verbindungen, ſonſt müßte ja in den Gegenden, wo 
Vereine agitirten der Lohn höher ſein, als in anderen. Das 
ift aber nicht der Fall. Dieſe Vereine bringen die Leiſtungen 
der Arbeiter auf ein niedriges Niveau, indem ſie die rüſlige 
Arbeit verbieten, im Intereſſe der Arbeiter ſowohl, wie der 
Fabrikanten liegen aber tüchtige, ſtarke Leitungen, 
wie ſie nur ein gut ernährter Körper ſchaffen könne. 
Solle es den Arbeitern gut gehen, fo müſſe auch 
das Geſchäft prosperiren, dazu bedürfe es kräftiger 
Arbeit, die ſtets die billigſte it. Die Vereine ſchädigen auch 
die Sicherheit des Capitals durch Meuterei. Das Capital 
könne in Rußland, Aſien ꝛc. mehr gewinnen, es zieht aber den 
geringeren europäiſchen Gewinn feiner Sicherheit wegen vor, 
würde dieſe ihm durch die Arbeiter ſelbſt genommen, ſo müßte 
es nach Amerika und Rußland fliehen. Es iſt ein Jammer, 
daß die Arbeiter dieſe Verhältniſſe nicht begreifen, Alles vom 
Staate hoffen. Das Wirthſchaftsleben kann den Zwang, 
den der Staat übt, nicht vertragen, es braucht Freiheit. 
Sozialpolitik iſt der klingende Name des Krieges gegen die 
Freiheit und den Wohlſtand, den die Cultur auch für die 
Arbeiter geſchaffen hat. Profeſſor Frühauf ſprach 
über den unklaren Cemmunismus, der im Volke ſtecke und 
ſtets zur Tyrannei führe. So iſt es in Griechenland, in 
Rom und auch bei den Communiften der Reformation geweſen. 
Dr. Wiß führt an, daß ein franz Fabrikant das Experiment 
der beſſern Ernährung mit 500 Arbeitern gemacht habe, er 
bezahlte ſie beſſer, ſie mußten mehr Fleiſch eſſen und die frü⸗ 
her durch Krankheiten entſtandenen Ausfälle waren dadurch 
faſt ganz e Redner mahnt die Volkswirthe, die Be⸗ 
griffe ihrer Wiſſenſchaft klarer zu definiren, damit ſie nicht 
von den Sozialiſten gemißbraucht werden. Das geſchehe 
3. B. mit der Definition „Kapital iſt geſammelte Arbeit“, 
man ſpreche damit den Arbeitern ein Antheilsrecht an Kapital 
zu. Das Capital ſei aber nur zu geringem Theile als 
eſammelte Arbeit im Beſitze der Arbeiter, denn die 
rbeit wird als Lohn im Voraus vom Productionsertrag 
abgezogen. Dieſer aber wird verzehrt. Richtiger iſt es, Ca⸗ 
pital den geſammelten erübrigten Gewinn zu nennen, daran 
könnten die Arbeiter kein Antheilsrecht beanſpruchen, fie müß« 
ten ſich ihn vom Lohn ſelbſt erübrigen. Hr. Behrendt a. 
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folgendermaßen 


Cöslia ſpricht dafür, die höhere geiftige Leiſtungsfähigkeit 


durch höheren Lohn fofort zu prämtiven, das ſei beſſer, als 
Tan iemen, da die Arbeiter keine Ueberſicht über das Geſchäft 
hätten. Hr. Heſſel hält eine Coalition der Arbeiter gegen 
die Fabrikanten, die den Lohn herabdrücken, um durch bil⸗ 
ligere Waaren den Markt zu erobern für zuläſſig und würde 
eine ſolche als Fabrikant ſelbſt unterſtützen. Dr. Wiß ſpricht 
den Arbeitern das Recht der Coalition, für das alle Vollswirthe 
gekämpft haben, zu, möchte es den Arbeitern aber nicht empfehlen, 
weil dieſe wie engl. Beiſpiele zeigten dadurch meiſt ins Elend 
geriethen. Geheimrath Michaelis: durch geringen Lohn die 
Herabdrückung der Waarenpreiſe erzielen zu wollen, beftrafe 
ſich ſtets, nur ſchlechte Rechner tzäten dies, neu und nützlich 
wäre der Gedanke einer Coalition der Arbeiter unterſtützt 
durch einen Fabrikanten, um die Dummheit des herabdrücken⸗ 
den Coneurrenten raſcher zu corrigiren. Nur könne man 
den Arbeitern fo etwas nicht empfehlen. Herr Hegel 
ſpricht ſich gegen Tantiemen aus, weil dann die Ar⸗ 
beiter Einblick in die Bücher haben müßten und wenn 
einmal Ebbe in der Kaſſe ſie leicht den Credit des Geſchäfts 
ruiniren könnten. Viele reiche Fabrikanten hätten als „arme 
Jungens angefangen und deshalb ſelten volle Kaſſen, durch 
Tantiemen würde ein Monopol des Capitals geſchaffen. Die 
Schulze'ſchen Genoſſenſchaften, Invaliden und Unglücksfonds 
ſeien für die Arbeiter am nützlichſten. De: Präſident ſchloß 
die Debatte mit der Ermahnung, daß alle Freunde wirth⸗ 
ſchaftlicher Freiheit gegen die Bestrebungen der Unfreiheit 
und des Zwanges kräftig eintreten ſollten. 

— [Der Juſtizminiſter.] Die „Voſſ. Ztg.“ macht 
Herrn Leonhardt darauf aufmerkſam, wie unzutreffend ſeine 
Behauptung war, daß Obertribunalsräthe durch die von der 
Regierung nicht zu verhütende Annahme parlamentariſcher 
Mandate die Geſchäftsführung ſtören. Während nur drei 
Obertribunalerä he im Abgeordnetenhauſe ſitzen, ſind deren 
ſieben von der Krone ins Herrenhaus berufen. Nebenbei 
verlautet, daß Hr. Leonhardt den liberalen Richtern gegen⸗ 
über, welche er wieder angeſtellt hat, die Nichtannahme eines 
Mandats zur Bedingung gemacht ein Ver⸗ 
fahren, das vielleicht nicht dem Buchſtaben, ſicherlich 
aber dem Geiſte der Verfaſſung widerſpricht, welche den 
Eintritt der Beamten in das Abgeordnetenhaus von jeder 
Urlaubsertheilung unabhängig macht. Was den Eid betrifft, 
auf den ſich der Juſtizminiſter gegenüber dem Abg. Tweſten 
berief, fo ſchreibt der offieibſe Correſpondent der „Schl. Ztg.“: 
Es dürfte in dieſer Beziehnng von Bedeutung ſein, daß der 
Sequeſtrationsverordnung eine Motivirung derſelben voraus⸗ 
ging, welche vom Juſtizminiſter Leonhardt nicht unterzeichnet 
war. Er ſcheint die Motive nicht getheilt zu haben, konnte 
fal aber als Miniſter der Unterzeichnung der Verordnung 
elbft nicht entziehen, ohne dem Dienſte zu nahe zu treten.“ 

— Aus Paris ſchreibt man der „Kreuzztg.“ v. 5. Dec., 
daß das Tuilerieen⸗Cabinet über die Wendung der Dinge 
zwiſchen der Türkei und Griechenland beunruhigende Nach- 
richten erhalten habe. Man glaubt dort, daß Hr. v. Beuſt 
auch hier wieder Oel ins Feuer gegoſſen habe. Der 


Oeſterr. Reichskanzler ſoll in die Pforte gedrungen fein, mit 
großer Energie zu Werke zu gehen. 


Das Vermögen der Commune Berlin] be⸗ 
trug am Schluſſe des Jahres 1866 nach den fetzt vollſtändig 
revidirten Rechnungen nach Abzug aller Verbindlichkeiten 
rund 7,126,228 %, wozu noch das Vermögen der Stiftungen 
mit 2,005,191 % tritt. Die einzelnen Activpoſten ſetzen 
zuſammen: 1) Werth des neuen Rathhauſes 
1,813,717 %; 2) Capitalwerth des der Commune Berlin 
aus dem Socierätsgeſchäfte der Rüdersdorfer Kalkſteinbrüche 
ehörenden Autheils 443,680 ; 3) Werth der fünf Gas⸗ 
Bereitungsauftalten an Gebäuden 2,343,961 , an Mobiliar⸗ 
Inventar 1,946,497 A, in Summa 4,290,458 %, worauf 
aber noch 1,713,243 % Schulden ſtehen; 4) Werth der 30 
Grundſtücke für Gemeindeſchulen 1,050,739 % (gegen 1865 
mehr 124,960 ); 5) Geſammtcapitalwerth der bebauten 
Grundſtücke, einſchließlich der Gas-Anſtalten 8,681,928 A 
— Zehn Jahre früher, am Schluſſe des Jabres 1856, be⸗ 
trug das Vermögen der Stadt nur 2,446,676 , daß der 
Stiftungen 1,338,733 , in Summa 3,835,409 *; es hat 
ſich mithin in zehn Jahren das Vermögen der Stadt um 
4,679,552 Ag, das der Stiftungen um 616,458 ., in 
Summa um 5,296,010 , alſo durchſchnittlich jährlich um 
eine halbe Million vermehrt. 

Stettin, 7. Dee. [Die Ketzerrichterei der geiſt⸗ 
lichen Orthodoxie] in unferer Provinz macht Bag eu. 
Auf der Kreisſynode in Tempelburg wurde am 25. Nov., 
wie die „Kreuzzeitung“ erzählt, auch das Verhältniß des Pre⸗ 
diger Schiffmann zum Proteſtantenverein und die Frage we» 
gen der Unverträglichkeit dieſes Verhältniſſes mit dem Amte 
eines Dieners der chriſtlichen Kirche zur Sprache gebracht. 
Die Verſammlung beſchloß faſt einſtimmig, ein Zeugniß in 
vieſer Sache abzulegen, ſtand jedoch, da vor zwei Jahren 
ein an die hohen geiſtlichen Behörden gerichteter Antrag auf 
Entfernung des Prof. Hanne zu Öreifewalb als ungehörig 
zurückgewieſen war, von einem ähnlichen an das K. Conſiſto⸗ 
rium zu richteuden Geſuche ab, dagegen e ihr Vo⸗ 
tum gegen Schiffmann's Standpunkt zu Protocoll, indem ſie 
zugleich zu dem K. Conſiſtorium das volle Vertrauen 
ausſprach, daß daſſelbe gegen ihn weitere Maßre- 
geln ergreifen werde.“ — Mögen die frommen Herren 
nur tapfer auf dieſem Wege fortfahren; wir halten dies für 
ſehr erfreulich. Den Gemeinden werden doch endlich dar⸗ 
über die Augen aufgehen, wohin dieſe zelotiſche . N 
nothwendig führen muß. N. St. 3. 

Bremervörde, 5. Dec. [(Graf Bremer) auf Ca⸗ 
denberge, langjähriges Mitglied des en Jagdvereins, 
bat laut „Prov. Stg.“ in einem characteriſtiſchen Briefe feine 
Mitgliedſchaft gekündigt, weil ein „Eroberer“, zu Deutſch 
ein Angehöriger der preußiſchen Armee, von einem andern 
Mitgliede des Vereins zur letzten Jagd eingeführt war. Der 


Brief lautet wie folgt: „An den Secretair des Bremervörde⸗ 


ner Jagdvereins — Vor einigen Tagen erfahre ich aus be⸗ 


ſtimmter Quelle, daß auf der diesjährigen Jagd des Vereins 


ein „Preuße“ als Gaſt eingeführt worden iſt. Da deu art ge 
Fälle in Zukunft vorausſichtlich ſich wiederholen werden, ich 
aber eben ſo wenig beabſichtige, die Eroberer, ſo lange ſie 
hier im Lande find, in ihrem Jagdvergnügen zu ſtören, als 
mich in dem meinigen ſtören zu laſſen, ſo fühle ich mich ver⸗ 
ꝓflichtet, hiermit meinen Austritt aus dem Jagdverein zu er⸗ 
klären. Ich darf bitten, dieſerhalb das Weitere zu veranlaſ⸗ 


ſen und namentlich die Jagdeinladung mir nicht ferner zu⸗ 


gehen zu laſſen Cadenberge, November, gez. Graf Bremer.“ 
Oeſterreich Prag, 5. Dec. [Freiſprechung.] Der des 
Hochver arhs angeklagte Redacteur des „Narodni Prokrok“, 
kveton, wurde wegen nicht erwieſener böſer Abſicht des ob⸗ 
genannten Verbrechens nichtſchuldig erkannt. Der Staats⸗ 
anwalt, der einen elfjährigen ſchweren Kerker beantragte, 
meldete die Berufung an. 


En land. Club für Frauen.] Das unlängſt ins Le⸗ 
ben gerufeneſ Project, in London einen Club für Frauen je grün- 
den, geht ſeiner Verwirklichung entgegen. Das erforderliche Ca⸗ 
pital iſt bereits zur Hälfte beſchafft, und über die bezüglichen 
Einrichtungen hat das Comits fid geeinigt. Der neue Club 
ſoll täglich (da von einer engliſchen Einrichtung die Rede iſt, 
muß beſonders hinzugefügt werden, auch Sonntags) ſeinen 
Mitgliedern geöffnet ſein und aus einem Converſationszimmer 
mit leichter Lecture, Zeitungen und Spielen, einem Leſezimmer 
mit. Schreibmaterialien und einer gediegenen Bibliothek, 
einem Speiſeſaal und aus einem Fremdenſaal, zum Empfang 
von Beſuchern, beſtehen. Bei den mannigfachen gebotenen 
Vortheilen dürfte es an zahlreicher Betheiligung nicht fehlen, 
trotzdem daß in dem Leſezimmer das Sprechen unterſagt iſt. 


Danzig, den 9. December. 
* [Stadtverordneten⸗Sitzung am 8. Dec.] Vor⸗ 
figender Hr. Commerzienrath Biſchoff; Vertreter des Ma ⸗ 
giſtrats die HH. Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lintz, Stadträthe Ladewig und Strauß. Der 
Zuhörerraum iſt heute dicht beſetzt. — Vor der Tagesord⸗ 
nung liegt ein dringlicher Antrag vor, betr. eine Mopiflcation 
der Contracte mit den beiden Pächtern des Marktſtands⸗ 
geldes auf den verſchiedenen Märkten der Stadt. Durch die 
von Magiſtrat und Polizeibehörde genehmigte Rückverlegung 
des Weihnachts- und des Dominiksmarktes auf die in früheren 
Jahren dafür beſtimmten Plätze wird der eine der Pächter, 
ze. Beyer, eine nicht unweſentliche Einbuße erleiden, während 
der andere Pächter, auf deſſen gepachtete Stellen die qu. 
Märkte wieder verlegt werden, größere Einnahmen in Aus⸗ 
ſicht hat. Letzterer hat ſich nun erboten, dieſelbe Summe, 
welche Beyer durch Geſuch an den Magiſtrat von ſeiner 
Pacht abzuſtreichen bittet (etwa 100 Thlr.), über feinen letzi⸗ 
gen Pachtzins hinaus zu bezahlen. Da durch dieſes Abkom⸗ 
men die Stadtkaſſe keinen Verluſt zu erleiden hat, ſo geneh · 
migt die Verſammlung die Abänderung der qu. Contracte 
nach dieſen Vereinbarungen. — Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung legt der Magiſtrat die Beſtallungen für die vier 
wiedergewählten und zwei neugewählten Stadträthe zur Voll⸗ 
ziehung vor; letztere wird nach Schluß der Sitzung durch die 
das heutige Protokoll mitunterzeichneten Stadtv. geſchehen. 
— Der Bericht des Leihamts ergiebt am 15. Now. einen 
Beſtand von 21,628 Pfändern im Werthe von 56,707 
15 99 (gegen 22,637 Pfänder zum Werthe von 58,457 
15 Gr am 15. Oct. c.) — Es liegt eine von 71 Bewohnern 
von Weichfelmünde, Heubude und Neufähr unterzeichnete 
Petition vor, betr. die Genehmigung zur Anlegung von Bern⸗ 
ſteingruben auf ſtädtiſchem Forſtterrain e . Weichſel⸗ 
münde und Heubude reſp. Neufähr, dieſſeits des Dünen⸗ 
durchgangs. Vom Magiſtrat ſind die Petenten zwar abge⸗ 
wieſen. Sie erbieten ſich, gegen übliches Schlagerlohn in 
denjenigen Strichen das Holz zu fällen, wo Bernſtein ange ⸗ 
bohrt wird und wollen für jede umgegrabene TNuthe ent⸗ 
weder eine angemeſſene i geben oder pro Mann 
wöchentlich etwas zahlen; die Gruben wollen ſie wieder ebnen 
und dafür eine Caution deponiren. Sie fügen ſich gern auch 
jedem andern Arrangement. Hr. J. C. Krüger glaubt, daß 
die Verſammlung gar nicht in der Lage iſt, die Petition zu 
befürworten; zur Abweifung müſſe der Magiſtrat gewiß trif 
tige Gründe gehabt haben, die man vor Beſchlußnahme erſt 
hören möge. ir macher hat fd 


weiſe mit Spaten in die Forſt zogen und nach Be ein 
gruben. Er glaubt, daß, nachdem ein Verbot gegen dieſe 
Freibeuterei erlaſſen, die in ihrem Handwerk Geſtörten 
jetzt als Petenten vor die Behörde treten, um daſſelbe weiter 
betreiben zu können. Magiſtrat habe ganz Recht gehabt, die 
Petenten abzuweiſen: eine Erlaubniß zum Bernſteingraben in 
ſolcher Weiſe würde b ld die ganze dortige Forſtſtrecke ruiniren. 
Hr. Juſtizrath Breitenbach hat ſich vor einigen Tagen 
durch Augenſchein davon überzeugt, daß auf großen Strecken 
im Forſtbelaufe Weichſelmünde ganz regelrecht angelegte 
Bernſteingräbereien ſich befinden; die Petition gebe die beſte 
Gelegenheit, den Magiſtrat um Erlaß von Anordnungen zu 
erſuchen, durch welche eine ſchärfere Ueberwachung der gedach⸗ 
ten Strecken herbeigeführt werde. Hr. J. C. Krüger meint, 
daß es, da die Petenten gegen Entgelt graben wollten, viel⸗ 
leicht zweckmäßig ſei, bebe eine beſtimmte Strecke zur 
Ausbeutung anzuweiſen. Wenn man nicht hinreichende Mit⸗ 
tel beſitze, das ungeſetzliche Verfahren der Leute gänzlich zu 
verhüten, ſo erziele man durch einfaches Abweiſen der Vor⸗ 
ſchläge derſelben eine Abhilfe nicht. Herr Breitenbach iſt 
entſchieden dagegen. Die Leute graben nicht auf der loſen 
Düne, ſondern mitten durch die Forſt in öſtlicher Richtung 
auf der Strecke, die nach Heubude führt; eine Gewährung 
ihres Geſuchs 12 ihnen den ganzen Wald einräumen. Hr. 
Oberbürgermeiſter v. Winter iſt mit dem Vorſchlage des 
Hrn. Breitenbach einverſtanden. Magiſtrat habe bereits 
in Erwägung gezogen, welche beſtimmte Maßnahmen zur 
Verhütung derlei Unfugs zu treffen ſeien, und werde die qu. 
Petition in den Kreis dieſer Erwägun en ziehen, wenn fie 
ihm überwieſen werde. Es könne keine Rede davon fein, an 
ſo viele Leute in ſolcher Form eine Bewilligung zum Graben 
zu ertheilen; etwas anders fei es mit einem beſtimmten Unter» 
nehmer, der Garantien biete. In frühern Jahren ſei es ähn⸗ 
lich mit dem Knochengraben geweſen, was auch abgeſtellt wor⸗ 
den ſei. Die Petition wird hierauf dem Magiſtrat überwieſen. 
— Die Verpachtung der Fiſcherei⸗Nutzung im Zimmerhof'ſchen 
und Kielgraben an den Gaſtwirth Altnauer wird genehmigt; 
ebenſo die Ceſſton eines Pachtrechts einiger Parzellen des 
Trutenauer Herrenlandes an Beni. Straen jun., für den 
Ueberreſt der Pachtzeit bis 1879. — Die anderweite Ver⸗ 
miethung zweier Plätze am Karpfenſeigen wird, da der bis⸗ 
berige Miether, Schloſſer Scheerbartb, Danzig heim ich ver⸗ 
laſſen bat, genehmigt; der Maurer Dahlmann hat die Plätze 
zu dem bisherigen Miethspreis von 2 % 15 % übernom- 
men. — Zur Beſchaffung von Feuerlöſch⸗Geräthſchaften für 
das Kämmereivorwerk Zieſewald werden 11 * bewilligt. 
Die Veräußerung einiger kleiner Stücke des Weißhöfer 
Außendeichs (170 J-Ruthen) an den Kaufmann Berg, gegen 
ein Kaufgeld von 250 7%, wird genehmigt. — Für die Stell» 
vertretung des erkrankten Lehrers Bentlin vom 1. Oct. bis 
incl. Deebr er. werden 60 „ bewilligt. — Zu Schuluten⸗ 
ſilſen für die vangeliſche Schule in Neufahrwaſſer werden 
zum diesjährigen Etat 37 J nachbewilligt. — Die Ueber- 
füllung der rechtſtädtiſchen Mädchenſchule, welche in 5 Klaſſen, 
von denen 2 nur geringe Dimenfionen haben, ca. 360 Schü⸗ 
lerinnen hat, macht die Einrichtung einer 6. Klaſſe nothwen⸗ 
dig. Da im Gebäude kein paſſendes Zimmer, ſoll ein ſolches 
im Hauſe des Tiſchler Gohrband in der Johannisgaſſe 24 
dazu gemiethet werden; derſelbe fordert 84 % fährlich incl. 
Saua und Reinigung. Für Beſchaffung der nöthigen 
Schulutenſilien find 90 & erforderlich. Die Verſammlung 
bewilligt beide Summen. — Die Zahl der im Etat ange⸗ 
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nommenen Elementarlehrerſtellen (bisher 85) iſt mit Ablauf 


dieſes Jahres vollſtändig erfüllt und hat die Schuldepnutation 
in Rückſicht, daß mit der fortſchreitenden Entwickelung un⸗ 
ſerer Schulen und dem ſtets zunehmenden Schulbeſuch das 
Bedürfniß an Lehrkräften ſich im nächſten Jahre erweitern 
wird, die Vermehrung der Stellen in Berathung genommen. 
Es iſt angenommen worden, daß präſumtiv ein Bedürfniß 
ſich herausſtellen werde und daß alſo noch weiterhin 8 Lehrer 
und 2 Lehrerinnen anzuſtellen ſeien. Die für dieſe Stellen 
erforderliche Summe in conform mit früher angen mmenen. 
Grundſätzen, fo daß für die Stelle eines Lehrers 358 %, 
für die Stelle einer Lehrerin 303 % als Einheits⸗ und 
Durchſchnittsſatz angenommen iſt; hienach ergiebt ſich aus 
EX 358 % = 2864 %, aus 2 303 606 &, 
zuſammen alfo 3470 A — Die Vertheilung dieſer Summe 
ſoll abweichend von dem Vorſchlage der Deputation in der 
Art bewirkt werden, daß, wie e vorſchlägt, eine Ver⸗ 
mehrung der Stellen eintreten ſoll: bei Stufe O. (300 ) 
um 1 Stelle = 300 , D. (325 ) um 3 Stellen = 
975 3, E. (350 ) um 4 Stellen 1400 , F. (380 &) 
um 1 Stelle = 380 , G. (420 ) um 1 Stelle = 420 . 
Es kommt dabei die kleine Differenz von 5 % heraus. Bei 
Annahme dieſes Vorſchlags würde ſich das Verhältniß der 
neuen gegen die bisherigen ſtellen: Bisherige Stelle 85 Lehrer 
zu 30,020 , neue Stelle 95 Lehrer zu 33,495 K* Schließ⸗ 
lich erſucht der Magiſtrat in der Vorlage um Genebmigung 
des vorgeſchlagenen Vertheilungsmodus und der Summe von 
3475 % Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter erklärt ſich damit 
einverſtanden, daß ſtatt 3475 % vorläufig nur 120 Tylr. 
auf das Extraordinarium des Etats pro 1869 geſetzt werden, 
da nur wenige Lehrer im Laufe des nächſten Jahres voraus⸗ 
ſichtlich würden angeſtellt werden. Mit dieſer Modi⸗ 
fication genehmigt die Verſammlung die Vorlage. 

Das Curatorium der Gasanſtalt hat zur Rechnungsle⸗ 
gung für das Verwaltungsjahr vom 1. Juli 1867 bis dahin 
1868 die Balance vorgelegt, in welcher der Vermögensſtand 
der Anſtalt vom 1. Juli 1868 mit dem am 1. Juli 1867 
verglichen wird. Magiſtrat hat nichts gegen dieſe Balance 
einzuwenden und ſtellt nach Prüfung dere ben die Decharge 
anheim. Bei Ueberreichung der Balance hat das Curatorium 
den Antrag geſtellt, das Verwaltungsiahr künftig nicht mehr 
vom und bis zum 1. Juli rechnen zu dürfen, ſondern wie die 
übrigen ſtädtiſchen Verwaltungszweige das Kalenderjahr zum 

runde zu legen. Die Veranlaſſung das Jahr vom 1. Juli 
an zu rechnen, mag darin gelegen haben, daß die Beſtände 
am leichteſten im Sommer reridirt werden können, weil ſie 
dann am geringſten zu ſein pflegen. kann dies aber a 
beibehalten werden; die in Folge etwaiger Mancos nothwen⸗ 
dige Abſchreibung kann im Laufe des Verwaltungsjahres be⸗ 
wirkt und der Beſtand am Schluſſe des Jahres berechnet 
werden. Die Ueberſicht der geſammten ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung wird aber ſehr erleichtert, wenn die verlangte Verände⸗ 
rung genehmigt wird, um welche Genehmigung die Verſamm⸗ 
lung den Magiſtrat erſucht. 

Die verlangte Genehmigung dieſes Vorſchlags wird aus⸗ 

eſprochen und die Balance zwei Reviforen aus der Ver⸗ 
ae zur Prüfung überwieſen. 

Es Teig die Verhandlung über den Antrag betref⸗ 
fend die Canaliſirungsfrage. (Den Wortlaut des An⸗ 
trags ſ. oben in einem beſondern Artikel). Hr. J. C. 

ö 1 1 


te nur darum, 


erklären. Er ſetze dabei voraus, daß es ſich nur um eine Er 


wägung handle und daß die Verſammlung mit ihrem heuti⸗ 


gen Votum noch kein irgend wie bindendes Votum abgebe. 
Hr. Rompeltien: Am Schluſſe der Vorlage werde darauf 
hingewieſen, der Commiſſion die Autoriſation zu ertheilen, 


Kr 


mit Hrn. Aird 1 7 der Canaliſtrung in Verbindung zu 


treten. Er finde ſich veranlaßt, hier das Factum öffentlich 
auszuſprechen, daß im Publikum ein gewiſſes Mißtrauen ge⸗ 
gen Hrn. Aird vorherrſche. Redner erinnert daran, daß Hr. 
Bern als er den Vortrag betr. die Waſſerleitung in der 

erſammlung gehalten, gelegentlich ſich geäußert habe, es 
könnten nur deutſche Röhren zur Verwendung kommen, da 
engliſche nicht gleichen Werth hätten. Im Publikum herrſche 


nun die Meinung, Hr. Aird werde wirklich engliſche 
Röhren verwenden; er wünſche daher zuvörderſt 
Aufklärung über dieſe eigenthümliche Sache. Hr. 


Oberbürgermeiſter von Winter: Es werde ihm ſchwer 
auf fo unbegrüudete Vorwürfe gegen Herrn Alrd zu antwor⸗ 
ten. Herr Aird habe ſtets dem agiſtrat erklärt, daß er 
engliſche Röhren nehmen werde, er habe auch die engl. Fa⸗ 
briken genannt, auf Grund deren Offerten er ſeine Pros 
poſitionen gemacht abe. Die beiläufige Erklärung 
des Herrn Henoch N 
ſtehe in gar keinem weſentlichen 


der Sache. Herr Henoch 


Zuſammenhange mit 
habe das nur geſagt, weil 
er der Meinung geweſen, daß die Euzländer keine 
Röhren aus 1175 raffinirtem Eiſen machen und weil man 
nach feiner Au ſicht in Leipfig ſehr ſchlechte Erfahrungen mit 
engliſchen Nögren 255 habe. Beide Annahmen ſeien 
indeß irrig; enſtens ſeien die engliſchen Röhren aus doppelt 
raffinirtem Eiſen und zweitens hätten ihm (Redner) bei feiner 
Anweſenheit in Leipzig, fowohl der Oberbürgermeiſter, als 
auch der aurath (Waſſerbaudirector) erklärt, daß die Röhren 
ch aus eze ich et bewährt hätten. Er könne nur wiederholen, 
was er ſtets bier sefagt, daß er Herrn Aird in den jede. 
Jahren, in denen er mit ihm vielfach verkebrt, als einen durch⸗ 
aus zuverläſſigen und ehrenwerthen Mann kennen ge⸗ 
lernt abe, der die gute Meinung die man von ihm hege, 
nicht würde zu Schanden laſſen werden. Hr. J. C. Krüger tritt 
den Vorwürfen und Verdächtigungen, welche in der Stadt 
gegen Hrn. Aird courſirten, entgegen. Auch er habe von 
denſelben gehd t und darauf nähere Erkundigungen eingezogen. 
Er könne derſichern, daß die engliſchen Röhren nach dem, 
was er darüber erfahren, je gut feien, wie irgend welche 
anderen Röhren. Schließlich empfiehlt Redner nochmals den 
Antrag der Commiſſion. Auch er ſchwärme nicht für die 
Canaliſirung, aber man müſſe doch ernſtlich erwägen, ob das 


in der Stadtverordneten Verſammlung 


Project: ausführbar ſei. Hr. Juſtizrath Breitenbach weiſt 


ebenfalls die Vorwürfe, die Hrn. Aird gemacht werden zurück und 
hebt alsdann hervor, daß der vorliegende Antrag nicht fo weit gebe, 
heute ſchon über die Canaliſation ſelbſt zu entſcheiden. Die 
Commiſſton ſolle ſich eben erſt über die Frage informiren. 
Ueber die Ab ſendung einer Reiſedeputation beantrage er, 
heute nicht zu beſchließen, ſondern eine dahin gehende Vor⸗ 
lage der Commiſſion abzuwarten. Hr. v. Winter: 


ehe 
von 


führen. Die Commiſſion verlange 
mit Hrn. Nird 
Verſammlung die Erklärung: 
cipielle Gegner der Canaliſation“. Die 
des Antrages würde allerdings bedeuten: 


nur, 


in Unterhandlung trete, 


Der 
Antrag wolle nicht einen präſudieirenden Beſchluß sa 


per 
„Wir find nicht prime 
Ablehnung 
Die Stadt 


n 


. K Ir 1 
) I 


vill von einer Canaliſation nichts wiſſen. Hr. Noms | grube angelegt werde. Die F die Hin⸗ | Verſammlung eventuell zur definitiven Entſcheidung vorzu: 
peltin erklärt, er habe nicht ſelbſt eine Beſchuldigung gegen zuführung reinen und gefunden Wafjers, werd: ein Segen | legende Project vorzubereiten, 3) den Commiſſionsſitzungen a 
Hrn. Aird erhoben, ſondern nur ein Gerücht unter der Bür⸗ | für die Stadt fein, aber fie werde ein anderes Uebel zus ſollen die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
ferſchakt hier zu Sprache bringen wollen, damit es wider⸗ gleich vergrößern. Es würden bei der leichten Spülung | neten⸗Verſammlung als Zuhörer beiwohnen dürfen. In Be⸗ 
egt werde. Dieſe Zweck ſei durch die Erklärung des Herrn] eine größere Maſſe von Aus wurfſtoffen als bisher den Drum: zug auf die Abſendung einer Deputation nach Hamburg ꝛc. 
v. Winter vollſtändig erreicht. Hr. Dr. Piwko: Wir müſſen [men und ber Mottlau zugeführt werden und diefer ſich immer wurde beſchloſſen, der Commiſſion anheimzuſtellen, darauf 
allerdinge zur Entſcheidung kommen und erklären, daß wir | mehr zu einer Peſtquelle für die Stadt geſtalten. Wie ſchlimm bezügliche, beſtimmte Anträge zu ſtellen, nachdem 5 Ober⸗ 
keine principiellen Gegner der Canaliſation ſind, aber wir es mit den Geſundheitsverhältniſſen in Danzig beftellt ſei, bürgermeiſter v. Winter erklärt hatte, daß die Wahl der 
müſſen auch prüfen, ob die Stadt im Stande iſt, die⸗ davon gebe eine Broſchüre „die Sterblichkeitsverhältniſſe in Reiſedeputation nicht ſo eile, da Hr. Latham nach einer 
ſelbde durchzuführen. Redner wünſcht nur eine Vertagung Danzig (Kafemann 1864) erſchreckende Reſultate. In den geſtrigen Nachricht erſt am 1. oder 2. Januar aus England 
der Wahl der Commiſſionsmitglieder bis zunt neuen Jahr, Jahren 1825 — 62 ſind in Danzig 918 Perſonen mehr hier eintreffe und es wünſchenswerth fei, daß die Deputation 
damit den neu eintretenden Stadtverordneten ihr Wahlrecht geſtorben als geboren. In dieſem Zeitraum ſtarben durch⸗ erſt nachher reife. (Auch Hr. Geh. Ob.⸗Baurath Wiebe wird 
nicht verkümmert werde. Die Frage fei eigentlich nur noch ſchnittlich von 1000 Perſonen 36,5. Das Verhältniß hat fi | vorausſichtlich Anfang Januar hier eintreffen.) Zu Mitgliedern 
eine finanzielle, die Zweckmäßigkeit der Canaliſtrung ſei ale aber ſtätig verſchlechtert, in dem Jahre 1835—39 ſtarben von | der Commiſſion (Bürgermitglieder und Stadtverordnete) 
gemein anerkannt. Schließlich empfiehlt Redner die Wahl 1000 Perſonen 44,75. In den Jahren 1859 — 61 ſtarben von 1000 wurden alsdann außer den gegenwärtigen gewählt die HH. 
einer neuen Commtiſſton. — Der Vertagung der Wahl treten Perſonen in Berlin: 23,8, in Coblenz 22,7, in Danzig aber 37,3. | Carl Steimmig, Dr. Semon, De. Bramſon, H. Olaubig, 
die Herren Gibſone, Rickert, Lisvin, Biber entgegen. Das durchſchnittliche Lebensalter hat in Danzig ſeit 1825 | O. Baum, R. Miſchke, Nadewald, H. Gronau, F. W. Krüger, 
Wolle man die Canaliſirung wirklich ausführen, fo | conftant abgenommen. Damals betrug es 33,8 Jahr und iſt Stattmiller, Helm und J C. Schwarz. (Gegenwärtig be⸗ 
müſſe die Sache bis zum Frühjahr entſchieden ſein. 1862 bereits auf 21 Jahre geſunken. Man dürfe dieſe Ver ⸗ ſteht die Commiſſſon aus den HH. v. Winter, Lintz, Licht, 
Man könne jetzt nicht 4 bis 6 Wochen Zeit verlieren. Die hältniffe nicht auf allgemeine klimatiſche Urſachen zurückführen Biſchoff, Damme, Biber, Prutz, Lievin, Pretzell, Piwko und 
Redner erklären ebenfalls, daß über die Zweckmäßigkeit der Zu Aufang dieſes Jahrhunderts bis 1839 ſeien die Gefund- Rickert, Hr. Piwko erklärte aus der Commiſſion ausſcheiden 
Canaliſtrung an ſich kein Zweifel mehr ſei. Hr. Dr. Piwko heitsverhältniſſe Danzigs auffallend günſtig geweſen, ſeitdem zu müſſen, da ſeine Berufsgeſchäfte ihn hinderten, regelmäßig 
zieht ſeinen Vertagungsantrag zurück und ſtellt anheim, die auffallend zurückgegangen. Als Urſache ſei wohl der Weichjels an den Sitzungen theilzunehmen. 
Deputation auch nach England zu ſchicken. 45 Dr. Liévin durchbruch anzuſehen, der die Mottlau in ein ſtehendes Gewäſſer Inſterburg, 6. Tec. [Berichtigung.] Der hieſige Ma⸗ 
iſt dagegen, da der hier nächſtens eintreffende Ingenieur verwandelt; außerdem die Bevölkerungszunahme', welche giſtrat hat der „Volkszeitung“ folgende Berichtigung zugeſandt: 
Latham die beſte Auskunft über die Anlagen in England genöthigt, bisher unbewohnte Räume, wie nament- „Die Nachricht der „Preuß. Litt⸗Jig daß der Unterricht der 
geben könne. 5 ich die Parterräume der Häuſer, zu bewohnen — In Eng. neuen vorſtädtiſchen Schule wegen Mangel an Brennmaterial 
Hr. Ob.⸗B. v. Winter: Wenn man, wie er, immer | land jet die geſetzliche Beſtimmung, daß wenn in einer Stadt ausgeſetzt werden 8 u 92 iſt unwahr. Es — vielmehr der 
wieder denſelben Gegenstand anrege, fo könne man anneh⸗] während 7 Jahren das Sterblichkeitsverhältniß die Zahl 23 et st bie ur a 7 5 Sin 
men, daß er auf einem feſten Grunde fuße. Die Wiſſenſchaft [von 1000 überſteige, das Geſundheitsamt ex officio einſchreiten Jahres et geweſene e 2 ihm bereits verbraucht 
12 die Frage der Canaliſation zum Abſchluſſe gebracht. Er | und die nöthigen Mittel zur Abſtellung anwenden müſſe.] war. — Derſelbe hatte jedoch ern am Abende vorher uns die 
abe immer die Waſſerleitung mit der Canaliſation zufams Wir müßten es gegenwärtig als einen günftigen Zuſtand Anzeige von dem Fehlen des Holzes im Schullokale gemacht. 
men für nothwendig gehalten. Wenn er in dieſem Sommer, | bezeichnen, wenn wir die Sterblichkeit hier nur bis iu dem Lin Mangel an Holz iſt und war nicht vorhanden, vielmehr die 
als ſich eine äußerſt günſtige Gelegenheit zur Einrichtung Punkte herabdrücken könnten, wo man in England von Nachlaſſigkeit des erſten Lehrers die alleinige Urſache, daß auf die 
der Waſſerleitung darbot, davon abgegangen und auch für [Staats wegen bereits einſchreite. Iſt ſolchen | Dauer eines halben Tages das Holz in dem betreffenden Schul⸗ 
die Waſſerleitung allein eingetreten fei, fo habe er ſich nur [Verhältniſſen egenüber wirklich die Finanzfrage lokale nicht vorhanden war. 
dadurch beſchwichtigt, daß er ſich geſagt: dies iſt der erſte | die entſcheidende $ Die eigentliche Kraft von Staat und 


Eu W . wird len eit Heute ſei er | Stadt Hei, Vieh Menſchen und ak Eh Die in 7 Verantwortlicher Redacteur: H. Rick ert in Danzig. 
erzeugt, daß w n den zweiten ritt nicht jetzt rung von Menſchenleben iſt zugleich die beſte Finanzmaßrege , 
thue, man ihn ſpäter, wenn man ihn thun müſſe, nur unter | In England hat man den Werth der verminderten Sterb⸗ gar Na Direiße vom 8. December. 
ſehr ſchweren Bedingungen werde thun können. lichkeit in Geld berechnet und gefunden, daß die Stadt Liver⸗ 6 Memel 333.2 05° NW ſchwach bedett 
Man werde dann, bei der Einrichtung der pool durch verringerte Sterblichkeit jährlich 617,000 Pfd. St. | 6 Königsberg 3336 28 Ws ſchwach ie! 
Canaliſation, die ganze Stadt trocken legen gewinne Wie dieſe Berechnung auch ſei, jeden 6 — 3343 32 mäßig. trübe. 
müſſe. Dafür ſpricht auch ein Gutachten des Herrn Henoch, falls ſei es Pflicht, ſo ſchnell als möglich 7 Ebel 333,4 44 N 7 ſtark Nebel. 
der erklärt, daß bei der eigenthümlichen Bauart Danzigs und ein Uebel zu bekämpfen, das zahlreiche Menſchen⸗ 6 Stettin 334,0 5,9 W'Cſchwa bedeckt, geſtern 
der Enge der Straßen ſpäter bei der Anlage der Canäle leben, beſonders der ärmeren Bewohner der Stadt, bedrohe. Gewitter. 
dieſe unfehlbar an vielen Stellen mit der Röhrenleitung] Man gehe alſo ungefäumt ans Werk. In zehn Jahren 6 Putbus 331,3 58 W̃ Sturm Regen. 
der Waſſerleitung in N gerathen würde. Die Camali» werde die Canaliſation für die Städte Deutſchlands feine 6 Berlin 3354 56 SW maßig —— 
ſation — bemerkt Hr. v. W. weiter — iſt aber für Danzig | Frage mehr fein. 7 Flensburg 338,1 5 5 fil ge — — egen. 
nothwendig. Was die Scheu vor den Koſten betreffe, ſo ſei Die Verſammlung beſchließt: 1) die Commiſſion nach dem 7 — 3341. 189 W ſchwach heiter. 
daran zu erinnern, was es die At der often würde, vorliegenden Antrage zu verſtärken und ihr das Recht der | 7 Helfingfors 31. 7,5, NW mäßig heiter. 
wenn, wie es die Pflicht und das Recht der Polizei ſei, dieſe] Cooptation zu gewähren, 2) der Commiffion anheimzugeben, 7 Fee 396 8,7 Nc maßig bedeckt. 
darauf bringe, daß in jedem Haufe eine cementirte Kloaken⸗ in Unterhandlungen mit Hrn. Aird zu treten, um das der 7 Stockholm 334,6 N ſchwach 


e eee Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. Friſche Holſteiner 
Bruſtleidens der Kaufmann Friedrich Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht Königliches Kreisgericht zu Culm, 
t im 22. ® AR. 

al an 1 8 zu Danzig, eee eee ü 8 @ 
Helaunten mit der Bitte um files Bei den 10, November, 1868. 1 e eee 

m. (#671). Die dem Bauführer Richard Ednard berausmaß en a 0 gene Grundstück 
Herrmann Seick in Berlin gehörigen Grund⸗ h . auf 5200 She ele empfingen 

e 


en 8. December 1868. 5 : 5 „zufolge der nebſt 
Die Hinterbliebenen. 1 e ſen ee e Hypot Arte in der Registratur einzuſehenden A. Ratzky & Co m P. 


dem Cogcurſe über das Vermögen des Kauf. | auf 13,405 Thlr. 25 Sgr. zufolge der nebſt Tare, ſo am 21. Juni 1869, und empfehlen zugleich für heute 


J. H. Seemg n hier iſt 3 Lure chen in der Regiſtratur einzuſehenden n See 11 uk, 8 K 1 f fi j e a 

t ! „en * 5 RN Kenn 1 en & 4 r ; a f 

e ede.“ a 17. Duni 1869 | Pte Gütleborn fubhaftirt we beat Dre. Pe N 5 ch a 
nicht angemeldet haben, wer⸗ tta gs 


ch feſtgeſetzt RE = y " „ 
5 Vorm Free N . 2; | 
prüche noch 5 ace e el 1 No. 17 1 — Na a la polonaise. u; 
> - mert, geb. Rödantz, A t B Der. 
er dem Aufenthalte nach unbekannte Be: | mert, Wittwe Erveſtine Benet geh. Zum bevor ehenden N 


leid an. 
Danzig, d 


che 
ordert, dieſelben, fie mögen bereits 


u h 
Bart fein oder nicht, mit dem dafür vers 


langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei | fiper, Bauführer Richard Eduard Herrmann R i i f 
} „ führen 5 agoſſ, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 9 
uns e ee leib eng ales in der geit Seick, wird hierzu öffentlich vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: W eihnachtsfeſte 
vom 7. Detbr. cr. bis zum Ablauf der zweiten öriſt Gläubiger, welche wegen einer aus dem . nicht erſichtlichen Realforderung aus empfehle meine 
— i auf Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung | den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Buchbinderei, Portefenille- und Carfonagen- 
den 9. Januar 18 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte an⸗ Sabrik 
— 69, ihre Anſprüͤche bei dem Su beftationg Gerichte zumelden. (4543) r 
Vormittags 11 Uhr, anzumelden. ö (4451) — — — d. . —-— gut Anfertigung von Feſtarbeiten jeden Umfanges 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Ge⸗ Dekannfmachſng 7 Bekanntmachung. n Hücher⸗Einbanden, Galanterle und Leber. 
richts Rath Hake, im Terminszimmer No. 18 = I Am Donnerftag, den 17. d. Mts, Vormittags arbeiten, ſowie Garniren der Sa e 
) 


Die Lieferung von eiren 10,000 Schock 


anberaumt, i i f 
und werben zum Erſcheinen in biefem ordinaire Faſchinen, 1000 Schock Weiden. 


10 Äh follen in unſerer Forſt Görlitz circa Geſchmackvollſte und Billigſte. 


Termin die fü i äubi a a 5 
welche ihre 3 ee e Sb aſchinen, 6000 Schock A’ langen und 2 ſich Eu qelunde e 7775 — Stidereien find vorräthig. — 
ften angeme t haben. us S er 5 e 92 N öffentlicher Auction Agen lei bante J. L. Preuss, 
e i eldun iftlich einreicht, und Bindeweiden un hacht⸗ n K 5 

at eine Alſchrit derselben 4 Fi Anlagen ruthen Steine zu den Uferbauten in der [8 ng ea RG Fer aufs Porte chaiſe ngaſſe 3. 

ufügen. Weichſel von Dirſchau abwärts bis Plehnendorf 5 175 eltreibende Publikum EU eee x 

Zeder Gläubiger, welcher nicht in unferm oll im Ganzen oder in einzelnen Quantitäten Raſte bs 1991551 5. Decembet 1868 * Bürsten: = 
Amtsbezirt feinen Wohnſiß bat, muß bei ber | PM dee überlaſſen werden. enburg, den >. 5 Kopf. 1550 . ein dd her; ER a 
Ann \ Unternehmer, welche bereit find, ſich bei Der Magiſtrat. i pke, 2 nd Nagel-Bürsten, 


dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
woh nr ten, — Pralds bei | 2 igten 
bärtigen Bev tigten beſtellen und zu 


biefer Sirferung au betbeiligen, haben Be en = \ 
ngen, in welchen anzugeben iſt, für welche Zopf. 8 i d 
Stromſtrecken und zu welchem Preiſe ſie die e N ia 


Materialien liefern wollen, verfiegelt mit der 


Frisir-, 
bidiget 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


(4634) Eingeſandt. ' 
+ Unter den zahlreichen Anthologien 
baben die „Blüthen und Perlen deutſcher 


nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den. ufſchrift: Dichtung“ (Hannover bei Carl Rümpler) ne, 7 7 
jenigen, melden an bier an Bekanziſchaft fehlt, „enbmiffton auf bie Sicieäung von | | mit Mehr dis dress Verbreitung erfahren. Für Wiederverkäufer! 


Sie enthalten von dem Schönſten das Beſte 
und finden ganz beſonders bei Damen Aner⸗ 
kennung, da ſie mit echt weiblichem Tacte 
ſelbſt von Frauenhand ausgewählt ſind. Die 
mit größerer Schrift gedruckte illuſtrirte Aus⸗ 
or iſt mit einem Titelbilde von Profeſſor 
Oeſterley, geſtochen von Ad. Schleich 
einem Titel in Buntdruck na und 
von Prof. C. Scheuren in Düſſeldorf und 1 
Kunene, Zeichnungen von Edmund Koken, 
Randzeichnungen von Hofbaurath Molthan 
in Hannover, geſchmückt und koſtet in elegan⸗ 
tem engliſchen Einbande mit Goldſchnitt nur 
2 Thlr. Die mit kleiner Schrift gedruckte 
Miniaturs Ausgabe mit einem prachtvollen 
Titel in Buntdruck koſtet in elegantem eng⸗ 
liſchen Einbande mit Goldſchnitt nur 1 Thlt. 
20 Sgr. Vorräthig ſind dieſe 3. Aus⸗ 
gaben in der Buchhandlung von Th. Anhuth 
in Danzig, Langenmarkt No. 10. Aufträge 


Zur . Ausstattung des Weihnachtsbaumes 
Baumlichte, 48 und 60 pro Pfund, in 
alleu Farben, Lichthalter zu denselben 
empfehlt \ (4425) 

Albert Neumann, 
Lungenmarkt No. 38 


bi3 zu dem am 

Sonnabend, den 19. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Bureau hierſelbſt, Brod⸗ 

bänkengaſſe No. 19, anſtehenden Termine, 

in welchem alle eingegangenen Submiſſionen in 

Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 

eröffnet werden ſollen, einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können täglich 
Vormittags bei dem Unterzeichneten * 
werden. (4247) 

Danzig, den 1. December 1868. 

Per Waſſerbau⸗Inſpector 
2 Königk. 
Bekanmmachung. 

Die Eintragungen in das bei uns geführte 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden wir im Jahre 
1869 im Cösliner Reegierungs⸗ Amtsblatt, in dem 


Breitenbach und WB 


agen. 
ar 28 „den 20. November 1868. 


Koͤnial. Staot: und Kreis⸗Gericht. 
BR 1. Abtheilung. Be 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 
den 21. Juli 1868 . 


ist N 9 
Gee e Thomaszewoki⸗Monge ' ſchen 


Antiſeptiſches Waſchwaſſer. 
Nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗ 
ratbes Dr. Brom, zur geſahrloſen Beſeitign 
Übelriechender und ſcharfer © weiße, 1 bas 
Wundwerden der Füße, e bei langwie⸗ 


eee 


> 


3 
inn 


rigen Krankheiten, ſowie zur Zerſtörung über⸗ 
— ener Anſteckungsſtoffe. Die Lat, 
flaſche 10 . mit Gebrauchsanweiſung. 
Niederlage in Danzig bei Herrn (1433) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


einem 
550 3%, zufolge der nebſt thekenſchein und at? 
Meißel e M. Neudorfi & Co. in Königsberg in Pr. 


Bebingungen n der Regiſtratur einzuſehenden 


a a N 
n 


* 


Taxen, ſo hieſigen Kreisblatt und in der Danziger nach auswärts werden prompt erledigt. = — -} 
Zeitung b en, Mit der Bearbeitun Viehwaagen, Maſtvieh zu wiegen 
am 11. Februar 1869, der er des Genoſſenſchafts⸗ Rte ſowie Decimaltwangen ind auf 3 Jahre Gas 


Vormittags 11% Uh 
an ordentlicher Gerichtetelle Tuba 


r —— 
0 g } 7 rantie vorräthie. 2 f i F 
ubhaftirt werben. Yet ſich beziehenden Geſchäfte iſt für das Kr. Reinhardt, de e e Sb nee Vieh · 


> 18 Freisri 
— Act arch cen Neatſerdenng Mae den e nen) e als vormals — Mackenroth, Fabrikant Nehchergaſſe BB. 
15 ecretair beauftragt. 4578 J 3 € 1 © . 
. e eee e Ei da Mo 108 F. 5 2 e Dt Ti 
elden. (1457) * 10 . reis⸗ ert 5 er in, Ded. d. 8g... 

1, Abtheilung. as Ladenlokal Gr. Wollwebergaſſe No. 27 

Bekanntmachung. Die bieſige vacante Rectorſtelle, verbünden b Unter, dane gende, ee D iſt ſofort zu vermiethen. De bei 
ee m „ d e nen — 5 te Siem Fleiſch und anderen elicateſſen. and⸗ TT 

e | dur 5 o un ? 0 N N 
u den Sanbaeichmorner Korella zum defini⸗ geprüften Candidaten bis zum 1. Februar f. bes 588 = Den, 8 en Reh Muſik⸗ Unterricht. 

Fear jai Er 3 1 N na etzt Be hours 3 . term 3 a Trüffeln, fran; und engl. 7 W Bor 757 Wella ee 
2 2 - { 8 08 elicateß⸗Artikeln. ne u. Compoſition Heiligegeiſtgaſſe 

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. Der Magiſtrat. Preis, Berzeichniſſe werden franco eingeihidt, No. 72. August weyher. 


| 
N 1 
Be . 
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Rumänische Kisenbahn-Anleihe, 
Jährliche Zinsen. 


ge absolute Zins-Garantie 


Unbedingte Steuerfreiheit. 


EMISSION 
Thalern 8,000,000 Preuss. Crt. Obligationen. 


Die unterzeichneten Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen emittiren gegenwärtig auf Grund der fürstlich Rumänischen, von 
5 22. September 
den Kammern genehmigten Concession de dato Bucharest den Ta 5 1868, 
aum Zweck des Baues 


der Eisenbahnen von Galatz über Tecueiu nach Roman mit Jweigbahn von Teeueiu nach 
Berlad und von Galatz nach Bucharest. | 


Thlr. 8,000,000 Pr. Crt. 


ige Eisenbahn-Obligationen 
deren Verzinsung vom 1. Januar 1869 ab beginnt 
in Stüken von 100 Thlr. = 375 Frs. 15 Pfund Sterling 
400 „ =1500-, = 


SO fort i 


Th 


” ” ” 60 ” v 
5 1 „ 800 „ 3000 „ 120 „ 8 
„ 2000 , %o 300 „ 8 


mit Zinscoupons per 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres. 
Der Concessions-Urkunde gemäss soll die Amortisation dieser Obligationen, 


für deren sofortige Verzinsung mit 7! % per anno die fürstlich Rumänische 
lin ER 2 / 
Regierung vom Tage der Ausgabe an garantirt, 


binnen 60 Jahren von der Eröffnung der gedachten Bahnen ab gerechnet, aus den Betriebs-Rinnahmen mit 1/10 % per anno, durch Verloosung 
zum Nominal-Werth erfolgen. Y . 

Die Obligationen werden den Garantie- stempel der fürstlich Rumänischen Regierung und die Unterschrift 
des Staats-Commissars tragen und in Bezug auf Zinsen und Amortisation unbedingte Steuer-Freiheit geniessen. 
} Die Einlösung der Coupons und der verloosten Obligationen geschieht in Berlin, London, Paris und Amsterdam 
an den zu publicirenden Stellen 

in Thalern Pr. Cour, Franks und Pfund Sterling effeetiv 

‚nach dem Verhältniss von 100 Thaler Preuss. — 375 Frauks = 15 Pfund Sterling. — 


Diese Obligationen legen die unterzeichneten Concessionaire 
am 10. und II. d. Mts. 


in Berlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft 
bei den Herren Anhalt & Wagener 
und bei dem Herrn Jos. Ja 


ö ues 
. 2 Nee * u 
in-Höhe von Fünf Millionen Thalern 
zum Course von 71 % 
in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz 
2 8 20 2 22 1 
in Höhe von Drei Millionen Thalern 
zum Course von 71 (0 h 225 Fl. Hollünd. für 100 Thlr. Pr. rt. 
Bei der Zeichung sind 10% in baar oder nach Vereinbarung in -courshatienden ‚Papieren als Caution zu deponiren. 
Für den Fall der Ueberzeichnung tritt für die betreffenden Plätze eine verhältnissmässige Repartition ein, eren Resultat den Zeichnern 


deli N intni bracht wird. f eas nie een N N . Ka . 
a er a eu die enen entfallenden Summen. muss in der Zeit vom 21. d. Mts. bie zum 15, Januar fut. 


geschehen, Erfolgt dieselbe vor dem 1. Januar fut., so werden den Zeichnern bis zu jenem Tage die Zinsen mit 7½ % des Nominal-Werthes 


zur Zeichnung auf 


vergütet, während bei der Abnahme nach jenem Termine die laufenden Stückzinsen zu erlegen sind. 


„Bis zur Fertigstellung der im Druck befindlichen Obligationen erhalten die Zeichner Interimscheine, ausgestellt von der Berliner 
Handels-Gesellschaft, die zur Erhebung der Obligationen sowohl in Berlin als auch Amsterdam berechtigen. 
Zeichenscheine liegen an den vorgenannten Stellen bereit. 
Berlin, im December 1868. 


Die Concessionäre der Rumänischen Eisenbahnen. 
Herzog von Ujest. Herzog von Ratibor. Graf Lehndorfi. Dr. Strousberg. 


Stuttgart. Bei C. Schober ift erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen, in Danzig durch 


„Anhuth, Langenmarkt No. 10, zu beziehen: 
Spät 100 arlotte, Marla Werner, die 
mutterloſe Jungfrau in ihrem Leben und 
ihrer Haushaltung. Ein unterhaltendes und 
belehrendes Bildungsbuch für Frauen und 
Töchter. Vierte viel vermehrte Auflage. 

1 7 — 15 Sgr., ſchoͤn gebunden 1 Thlr. 

22 Sgr., auch in 10 Lieferungen 45 8 8 

zu beziehen. ei ) 
Das Buch beſteht aus 2 Abtheilungen, 
wovon die erſte den unterhaltenden Theil bildet 
die zweite enthalt ein Kochbuch, Netlzen über 
Beleuchtungs⸗ und Heizmaterial, neue Erfindungen 
für Wäſche, Einiges uͤber Kinderpflege, das erſte 


Verhalten bei Krankheiten e. 
eee eee 
18 Eingeſandt. 
Von allen Spielen dieſer Saiſon Jag = 
net fih das in der Plahn'ſchen Bud: 8 


10 


— — 


Aus Stuttgart empfing der Unterzeichnete 
und iſt bei ihm zu haben: 


Schumann, 
Brand⸗Director und Chef der 
Feuerwehr in Danzig. 

Aus der Praxis. 

Praktiſche Manöver der Danziger 
Feuerwehr. 

Preis 12 Sgr. 6 Big. 

Die Landlarten⸗, Kunſt⸗ und Bu endlung von 
L. G. Homann in Danzig, 


Jopengaſſe No. 19. 


Ju Weibnachtsgeſchenken 


en: einem geehrten Publikum mein relch 
aſſortſrtes 


rt * uren⸗Lager. 


cignaui, Jopengaſſe 50 


Weihnachtsausſtellung. 
Chocolade und Ehocoladeneonfituren von Ph. Suchard in 
Neuchatel, Jordan & Timäus in Dresden, Franz Stollwerk in 
Cöln, Attrapen, gefüllt und ungefüllt, in reicher Auswahl und ele⸗ 
ganteſter Ausſtattung; ferner Choeoladen-Pralinés und ⸗Bohnen 
und Paſtillen, feinſtes Zucker- und Schaumconfekt, Pfefferkuchen, 
Zuckernüſſe, Makronen, Rocks⸗ und Droops⸗Liqueur⸗ und Knall⸗ 
Bonbons, candirte Früchte ꝛc., auch in dieſem Jahre beſonders 


ee Carl Schn arcke, 


Brodbänkengaſſe No. 47. 


Meinen GrehEten uu nen Runden, Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
eee beben eee wurſt, Roquefort⸗Käſe, 
| Camembert-, Neufchatel⸗ 

ler Käfe, friſche Kieler 


64061) 


von Feſtgeſchenken für Erwachfene 


a Jugendſchriften 


a Bi 
e nenn geh Fat, mo: Sprotten, Fit aon 
n chenſalls fra irt abi gr A rachaner Perl⸗ av ar, 
E. Doubberck Pumpernickel empfiehlt 

Libs A. Fast, Lan cafe e 34. 
af Kleine Harzer Kaͤſe empf. 

3 1 7 ala A. Fast, Langenmarkt 34. 
ii , wtiß u. dergoldet, ne ar 
i g (4666) Friſche Silberlachſe of⸗ 
En . glace ferirt billigft die 16 (4673) 
Ve bis 355 „hund Puppen⸗ Oſtſce⸗Fiſchere 1 eſellſchaft. 
„eee. Ein Commis, Materialit, 
F 
nuke we . l Im de ele Det Gr. BD 


dieſer Ztg. 


G. Mhg.⸗Stutz Flügel 40 % 2. Damm 2, 1 T. 3. v. 


Reltbahu 18, 


Dinmen- Halle 


empfiehlt blühende Topfgewächſe, 
wie Camelien, Azalien ıc., Blatt⸗ 
pflanzen, Bouquets, Kränze von 
friſchen und getrockneten Blumen 
zu billigen Preiſen. 


(4648) M. Raymann. 
4 x ee 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Da ich vorgerückten Alters wegen mein Ge⸗ 
ſchäft zu Neujahr ganzlich aufgebe, fo 8 ich 
mein ſämmtliches Waarenlager an Gold⸗ und 
Silberwaaren zum Ausverkauf geielt, Ich mache 
12950 ein hochgeehrtes Publikum zum bevor⸗ 
ie enden Weihnachten auf dieſen vortheilhaften 
usverkauf aufmerkſam und gebe 20 pCt. unterm 
Koſtenpreiſe. ) 
Hochachtungs vo 
. + ulften, 
5 „Goldſchmiedegaſſe No. 5. 
Von Neujahr ab iſt das Geſchaͤftslokal w ebſt 
Wohnung zu vermiethen. 
Ein Paar antike blaue Vaſen werden zu Lau- 
Ss vi glg Adreſſen unter S. 1000 in 
a dba ei re . 1 
Sg Elbing iſt im Mittelpunkte der Stadt eme 
Wohnung zu vermiethen, in der ſeſt 24 be 
ren ein Vergoldergeſchäft mit dem beften See 
betrieben worden, und zum 1. April k. J. zu bes 
ae Adreſſen erbittet man an J. B. Elbin 
chmiebefttabe 9. (4681) 
Nee CCC ZT TON 
Für ein auswärtiges 
grossos Destillationsgeschäft wird ein tüchtiger 
junger Mann gesucht, der mit Buchführung 
und Correspondenz vertraut u. der polnischen 
Sprache mächtig ist. 4544 
Meldungen in Danzig bei ) 


Carl Treitschke, weipian 12 
sin Müller, der mehrere Jahre als Werkführer 
fungirt hat, wünſcht eine ähnliche Stelle. 
An unter No. 4461 in der Erpebition dieſer 
enlung. A Dur 
in verheiratheter zuVerläffiger Rulſcher, ber 
Kavalleriſt geweſen, wünſcht hier oder außer: 
— eine Stelle. Zu erfragen Ankerſchmiedegaffe 
0.8, 1 Tr. (4646) 


Becker's Zauber-Spireen. 

Alles eilt zum Scäpenhaufe bin, 

Erheitert, und mit frohem Sinn, 

Zu ſehen Becker's Zauberei, 

Die überragt noch Zeufelei, 

Und hundert Stimmen werden lant, 

Wir geh'n zu Becker, kommt mit und ſchaut 
um 


der 


de n 
50 akt die ain Berg 
Auch Vögel machen ſelknerwelſe 
Gar eine wunderbare Seife 


Und feine Trommel, das heißt viel, 
Die trommelt Alles, was man will. 

An einem Haare zieht in die 
Ein Kind er, dem es nicht thut wehe, 
Und blühen läßt, man glaubt es kaum, 
Er einen Apfelſinenbaum. 

Selbſt einen Kopf, das iſt horrend, 
Läßt ſprechen er vom Rumpf getrennt. 
Welch Schauspiel, wenn er couragirt 
Sich mit den Geiſtern duellirt. 

Da bricht die Menge tobend aus, 
Des Beifalls Sturm bewegt das Haus, 
Es applaudiren Herr'n und Damen 
Und alle, die zu ſchauen kamen, 

Sie denken, wenn der Vorhang fällt, 
Dir iſt die höhere Kunſt gelungen, 
Nimm unfern Dank Du bift der Held 
Des Tages, der den Sieg errungen! 
Mehrere Kunſtfreunde. 


0 0 


NV 


Nur noch wenige Seireen. 


Im Schützen hauſe 
„ Heute Mittwoch, den 9, December: 
Zwei große Vorſtellungen 
des nordiſchen Zauberer 
PFrofersor Becker. 


Die erſte Vorſtellung von rich: 
u 


Große Kinder⸗Vorſt 


Jedes Kind 24 Gr, Erwachſene in Begle 
tung von Kindern 74 Ar. 


Abends 7% Uhr: Ä 
grosse Galla-Soiree 


mit ganz neuem Programm. 

U A.: Der indiſche Wunderkorb, oder 
das Fliegen einer Perſon von der Bühne auf 
die Gallerie; dann: „Proteus“, der Erſcheinungs⸗ 
ſchrank. Am Schluß der Vorſtellung: 

die Geiſter-Erſcheinungen. 

Billets ſind zu ermäßigten Tages⸗Preiſen in 
der Conditorei des Herrn 8 a Porta zu haben. 
Extra numerirte Sitze 12 Gr, numerirte S 
10 Fr, 1 Platz 73. % Abends volle Preiſe. 
Familien⸗Billets ſind zu extra numerirten Sitzen 
à 10 Se, numerirte Sitze a TE n Krebs⸗ 
markt No. 6 zu haben. (4670) 

Billets für Kinder 5 Ar. 


— ee su 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. yo 
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